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au Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

gel und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs» 
50 orungen begründen keinerlei. Anſpruch auf Nückerſtattung 

ih, des Bezugspreiſes. 
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ie 
an In Delegiertenkreiſen der Vollerbundsverſammlung 
he, Bun Der am Mittwoch gehaltenen großen Minderheiten: 
9 ne lländiſchen Außenminiſters erwarten, Daß die von ihm 
el ku, Stitiafine von anderen Mednern in der Vollverſamm⸗ 
ns enommen und weiter fortgeführt werden wird. Im 
Nei akt der Erörterungen dürfte hierbei der Gedanke der 
> It, ug einer ſtändigen Minderheitenkom⸗ 
1 daß beim Völkerbund ſtehen, wobei darauf hingewieſen 
%k nie urſprüngliche Anregung in ver letzten Jein non dem 
Fier Völterbundsligen im Haag ausgegangen iſt. Der 


1 


une der Aufenminifter hat fid Daher gerade im Hinblick auf 
ebe, ide der Tagung derpflichter geſäblt. ale Erſter das 
jeh Aeitenpreblem auf der Völkerbundzberlamt | 
| in fig der rollen Es beſteht allgemein der Eindruck, daß der Ge 
t ite SHaijung einer fändigen Minderheitenkommiiſion 
r * zurſickgedrängt werden kann, auch im Falle, bai es 


1 a 
— N Nöenwärtigen Tagung des Vollerbundes noch zu fe: 
— treten Ne 'gnug kommen iobıe. 
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Die Kede Bekaeris 
in der Bollveriamm'ung 


In der Vollverſammlung des Völkerbundes nahm 


eulen, I ig, führungen des chineſiſchen Vertreters der hollandiſch⸗ 
9 Kir Belaerts in längerer Rede zu den Meikoben 
an. . undes bei der 


Behandlung der Minderheitenfragt 


un, 

5 Aug Im Hinblick auf das große Anſehen. das ber hoflän⸗ 
f 185 feine Mitijter in allen Volkerbundskreiſen genießt. ver⸗ 
. 19 delae Ausführungen beſondere Beachtung. ' 
joe gets erklärte, die Behandlung der Frage des Min: 

Wenn s durch den Völkerbund ſei zweifellos von grö g- 

auen . tungs für 
5% in. die Erhaltung des europäiſchen Friedens. 


6 5 N — _ 5 
h ng des Dreierausſchuſſes des Völkerbundsrates, die 
e Yen due geſchaffen worden ei, am während der Rats⸗ 
— ie Klagen der Minderheiten zu behandeln, ſei vielfach 


wil 


00 


I U ta 
9 Fi Uber den Inhalt der Unterredung zwiſchen 
INN) 


= Müller und dem franzöſiſchen Anßenminiſter 
it kein amtliches Kommunique ausgegeben worden. 


183 Wide von ſeiten der deutſchen Delegation ſolgende 
Wa tteilung gemacht: 
Gen Reichskanzler Müller und dem franzöfſſchen 
\ er ſand Mittwoch nachmittag die in Ausſicht ger 
Deut Unterredung ſtatt, deren Gegenſtand die Frankreich 
N ſchrand betreffenden Probleme (Rheinlandräumung) 


Wir e Beſprechung, die 1:5 Stunden dauerte, Hatte 
* der Sache nach einen vorbereitenden Charakter. 


= 
N I 


gentinien und der Vöiterbund 
) * Keine Aenderung der Haltung. 
in yuites, Die Ernennung des cecgentiniſchen Ge: 
den derte Cantino, zum amtlichen Beobachter auf der 
55 dewerſammlung bedeutet, wie „La Prenſa“ hervorhebt, 
N Arge geringſten Wechſel in der Zurüchal⸗ 
eine utiniens gegenüber dem Pölkerbund, ſondern ent⸗ 
15 Brauch, der bereits verſchiedentlich angewandt 
\ einzige Uuterſchied gegen früher beſtehe darin, daß 
IN Gunter ſtatt, mie bisher, ein Legationsrat, das Amt 


N 


' Ars bekleide. Das ſei aber die natürliche Folge 
N dur rgentinien in früheren Jahren in Bern nicht 
der nen Geſandten ſondern häufig nur durch einen 
eta pertreten geweſen ſei. Alle Vermutungen über 
e des Mäherung Argentiniens an Genf oder über eine 
Intereſſes an den Völkerbundsangelegenheiten in 
eien irrig. Uebrigens ſei die Ernennung des 
erung Alt einer Regierung, die in > Wochen infolge 
cdeantritts des neuen Präſidenten, Irigonen, zu⸗ 
rez. Der Kongreß habe nichts damit zu tun, ver⸗ 
in ſeiner Ablehnung. 


ie Beiſetzung Bokanowskis 


u er außerordentlich flarker Beteiligung der 
land am Mittwoch vormietag die Veiſetzung des 
g. Abſturz bei Tau! verungiuckten Handelsminiſters 
Vom frühen Varmittag fülfte ſich der Hof des 
ums mit den Leidtragenden und den amtlichen 
Um 7211 Uhr wurde der Sarg auf den Kata: 
aufgebaut. Dem Wunſche des Miniſters ent⸗ 


Glue Ständige Minderheitentommiffion im Bölferbund 


Eine bedeutjame Rede des holländiſchen Außenminiſters 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freifag, den 7. Sep 


zum Teil übertrieben und falſch begründet geweſen ſei, wäre cs 
doch unbedingt notwendig, über dieſes Syſtem ernſthaft nachzu⸗ 
denken und den Verſuch zu machen. 
die zweifellos vorhandenen großen 
beſeitigen. 
Die Ratsmitglieder hatten während der 
nügend Zeit, um an den Sitzungen des Dreierausſchuſſes teilzu⸗ 
nehmen. Aus dieſem Grunde ſeien ſie häufig gezwungen, Ver: 
' ‚zeter zu entſenden. Aus dieſem Grunde ſei es ihnen auch äußerſt 
ſchwierig geweſen, ſich ihre Anſicht über die Minderheitenklagen 
zu bilden, trotzdem die Minderheitenabteilung des Völkerbunds⸗ 
ekretariat dem Rat Denkſchriften über die betreffenden Fragen 
vorgelegt habe, die allerdings meiſt nur die Stellungnahme der 
betreffenden Regierungen zu den Minderheitenbeſchwerden ent⸗ 
hielten. Es ſei jedoch keineswegs die Aufgabe des Sekretariats, 
dem Rat Vorſchläge zu machen. Der Gedanke der 
Schaffung eines ſtändigen Minderheitenausſchuſſes 
jet verßändlicherweiſe unter dieſen Umjtänden wieder aufge⸗ 
tauch. Zelaerts erklärte weiter. er habe nicht die Abſicht. der 


| heftiger Kritik ausgeſetzt geweſen. Obwohl dieſe Kritit 
Schwierigkeiten zu 

| 

| 


Tagungen gor nicht ge: 


prüfen, um die ganze Frage endlich zu klären. Die Angelegen⸗ 
heit 
des Minberheitenſchutzes müſſe aufrichtig und ehrlich 
und in Erkenntnis der graßen Schwierigkeiten geprüft 
werden. - * a = 

Tie Aufrollung der Minderheitenfrage durch den Holländijchen 
Außenminiſter gerade jetzt, dem Zeitpunkt der hefiig'ten Kritiken 
an den Methoden des Völkerbundes, machte auf die Verſammlung 
tiefen Eindruck. Der Beifall war außerordentlich ſtark. Es ijt 
dringend zu hoffen, daß die Anregung Zelaerts auch von den 
übrigen Verſammlungsteilnehmern aufgegriffen wird, damit die 


bund endlich in aller Offenheit in der Vollverſammlung 
zur Sprache gelangt. 


Müller bei Briand 


Es beſteht beiderſeits der Wunſch, daß weitere Besprechungen 
mit den Beſatzungsmächten in Genf folgen.“ 

Sogleich nach der Unterredung fand ferner ein Empfang 
der franzöſiſchen Preſſe beim Außenminiſter Briand ſtatt, in dem 
betont wurde, daß es keine offiziellen Verhandlungen geweſen 
ſeien. Das geſamte Problem bilde ein Ganzes und müſſe erſt 
mit den vier anderen daran beteiligten Mächten erörtert wer⸗ 
Den, ehe dieſe Beſprechungen den Charakter von Verhandlungen 
annehmen könnten. Der franzöſiſche Außenminiſter würde 
felleſtuerſtündlich dem Reichskanzler einen Gegenbeſuch ab: 
statten. 


‚ Isrechend wurden keine Reden gehalten. Unter den Klängen des 
Chopin'ſchen Trauermarſches und Vorantritt eines Infanterie⸗ 
und Fliegerregimenis ſetzte ſich dann der Trauerzug in Bewo⸗ 
gung. Auf vier Wagen wurden die Kranzſpen den mitgeführt. 
Hinter dem Sarge folgten die Angehörigen des Miniſters, der 

| Vertreter des Pröjidenten der Republik, das Kabinett mit Lus⸗ 
rahme des in Genf wellenden Außenminiſters Briand, die Prälı: 

denten von Senot und Kammer uſw. Tas diplomatiſche Korps 
war vollzählich vertreten. Weitere Abordnungen der verſchieden⸗ 
ſten Körperſchaften Leſchloſſen den Zu;, der ſich durch die großen 

Boulevards nach dem Friedhof Montmartre bewegte. wo Handels⸗ 

minister Bokanowski zur letzten Ruhe beigeſetzt wurde. 


Errichtung eines franzöſiſchen Luftfahrt 
Miniſteriums 


| Paris. Am Mittwoch nachmittag tagte ein Ministerrat 
unter Vorſitz der Miniſterpräſidenten Poincaree, der ſich 
| 


mit der Frage der Errichtung eines ſelbſtändigen 


Luftfahrtminiſteriums beſchäftigte. Die Miniſter faßten 
einen grundſätzlichen Beſchluß in dieſem Sinne. Die Er⸗ 


nennung des neuen Handels⸗ und des neuen Luftfahrtmini⸗ 
iters ſoll durch den nächſten Miniſterrat erfolgen, der am 
14. September ſtattfinden wird. 


Beſprechungen Tſchitſcherins in Berlin? 
Berlin. Wie die B. 3. meldet, wird Tſchitſcherin, der 

bekanntlid: am Dienstag Moskau mit unbekanntem Reiſeziel 

verlaſſen hat, auch zu Beſprechungen in Berlin erwartet, 


tember 19 8 


Vollnerſammlung bereits jetzt einen dahingehenden Vorſchlag zu 
unterbreiten, bitte jedoch dringend darum, dieſen Gedanken zu 


grundſätzliche Frage des Minderheitenſchutzes durch den Völker⸗ 


Inurabütte-Siemianotoiber gebn 


* 


Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-3I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene am- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Litauen und der Völlerbund 


Es iſt kein Geheimnis, daß das Beſtreben Litauens das 
hin geht, die Verhandlungen mit Polen möglichſt hinaus⸗ 
zuſchieben, und wenn es wirklich unter dem Druck des Völ⸗ 
kerbundes oder der Großmächte zu Verhandlungen kommen 
ſallte, dann will Litauen dieſe nur dann unternehmen, wenn 
dabei auch die Wilnafrage aufgerollt wird. Polen hat wie⸗ 
derholt den guten Willen gezeigt, die Verhandlungen zum 
Abſchluß zu bringen, allerdings unter der Vorausſetzung. 
daß Wilna als unbeſtritten polniſches Territorium nicht zur 
Behandlung kommt. Als der Konfliktsſtoff vor zwei Jah⸗ 
ren auf die Höhe getrieben wurde und zwar nicht zuletzt 
durch polniſche Maßnahmen gegen die litauiſche Benölke⸗ 
rung im Wilnagebiet, hat Litauen zuerſt den Völkerbund 
angerufen, ſpäter hat ſich auch Polen an ihn gewendet, nach⸗ 
dem in Litauen Repreſſalien gegen die polniſche Minderb it 
erfolgt find. Aus dieſem Anlaß hat dann der Völkerbund 
die litauiſch⸗polniſchen Beziehungen aufgerollt, und unter 
dem Druck der Großmächte hat man Polen und Litauen ver⸗ 
anlaßt, einmal ihre Beziehungen zu klären. Pelen lieg: 
ſehr viel daran, wenigſtens einen Wirtſchaftsvertrag zu er⸗ 
ı Balten, und es geht ſogar weiter und will einen Nichtan⸗ 
griffsvertrag abſchließen. Die Litauer find auch zu ſolchen 

Verhandlungen bereit, aber nur unter der Vorausfeg zug, 
wenn auch die Wilnafrage mit zur Erörterung kommt, x 5 
praktiſch darauf hinausläuft, daß Litauen das MWilnalanr, 
welches ihm durch den Handſtreich Zeligowskis weggenom⸗ 
| men worden iſt, wieder herausgegeben wird. Auf eine ſolche 
I 
I 
f 
1 
| 


Behandlung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts geht aber Pos 
len nicht ein und alle bisherigen Verſuche, ſich zu verſtän⸗ 
digen, ſind an der Hartnäckigkeit Litauens geſcheitert. 

Die letzten Verhandlungen, die in Berlin, Warſchau, 
Königsberg und Kowno betrieben wurden, ſtanden ſtets im 
Zeichen des Abbruchs, noch bevor man ſie begonnen hat. 
Und immer wieder betonten die Litauer, daß ohne Wilna 
eine Fer Auff nicht möglich iſt. während man polniſcher⸗ 
ſeits der Au flug it, daß über das Wilnagebiet über⸗ 
haupt nicht geſprochen werden joll, da es durch den Botſchaf⸗ 
terrat der polniſchen Republik zugeteilt worden iſt, nachdem 
auch eine formale Zuſtimmung der dortigen Bevölkerung 
ſchon vorher erfolgt iſt und auch der polniſche Sejm dieſes 
Land der polniſchen Republik einverleibt hat. Auf dieſe 
Formalitäten braucht man nicht einzugehen, ſondern muß 
auch hier die Feſtſtellung machen, daß der Staatsſtreich Ze⸗ 
ligowskis mit Wiſſen Pilſudskis vorbereitet wurde, was 
man ſeinerzeit beſtritt und fernerhin, daß Polen das Wilna⸗ 
land im Abkommen von Suwalki als zu Litauen gehörig 
anerkannt hat. Darauf ſtützt ſich ja auch der Rechtsang⸗ 
druch Litauens, und ſpäter im Rigaer Vertrage wurde Dies 
ſes Wilnaland gleichfalls als zu Litauen gehörig anerkannt. 
Wenn der Botſchafterrat die vollzogene Okkupation durchge⸗ 
ligowski einfach dem Stärkeren zu Liebe bei Polen beließ. 
to geht daraus noch nicht hervor, daß Litauen ſich mit dieler 
Tatſache abzufinden hat. And es hat ſich nicht abgefunden, 
ſondern den Großmächten und dem Völkerbund zum Trotz en 
ſeiner Vorfaſſung die Stadt Wilna als die Hauptſtadt Liz 
tauens feſtgelegt, unbekümmert um die Proteſte und die 
Vorſtellungen der Großmächte. Polen verſuchte ſich über 
dieſe Tatſache hinwegzuſetzen, und nun beginnt der Rechts⸗ 
ſtreit der Auffaſſungen, der aber die vorangegangenen Tat⸗ 
ſachen nicht hinwegleugnen kann. 

Nachdem die Verhandlungen geſcheitert ſind, glaubt 
man ſich an den Völkerbund wenden zu müſſen und erwartet 
von ihm die Löſung des Konflikts. Zunächſt ſchien es, als 
wenn dieſer Gang auch Litauen recht wäre, man war auf 
dieſe Verhandlungen im Völkerbund gefaßt, hat bloß ver⸗ 
geſſen, daß es eben gegen den Betrüger Völkerbund auch 
noch andere Betrüger gibt und das ſind diejenigen. die eben 
Vol Abkommen anders auszulegen verſuchen. wie es dem 
Völkerbund beliebt. Es war alſo durchaus nichts über ra⸗ 
ſchendes, wenn nun Herr Woldemaras erklärt. daß er die 
Vermittlung oder, beſſer geſagt. jetzt die Einmiſchung des 
Völkerbundes in den litaufſch⸗polniſchen Konflikt ablehnt. 
Seinerzeit war man in Kowno froh, als der Krieg vor der 
Tür ſtand, wie man in Litauen ſagt, daß der Völkerbund 
eingegriffen hat. Damals glaubte man an die Vermitt⸗ 
lung des Völkerbundes und die Sache ſelbſt wurde dem hol⸗ 
ländiſchen Außenminiſter übertragen. der auch die Partner 
an den Verhandlungstiſch brachte, aber auch nichts weiter. 
Sein Vorſitz zur Regelung der Angelegenheit wurde litaui⸗ 
ſcherſeits einſach abgelehnt und jo mußte die Sache jelhit 
nochmals nor den Välker bund kommen. 

Man war allgemein der Anſicht, daß nunmehr der Völ⸗ 
kerbund im litauiſch⸗polniſcten Keuflitt entſcheiden wird: 
man ſagte, daß er noch im Laufe dieſer Woche die Frage ba⸗ 


bund als freier Staat etwas diktieren zu laſſen und droht 
mit dem Austritt, falls man in Genf noch etwas unter⸗ 
nimmt. Der Völkerbund wird dies gewiß tun, aber zu wel⸗ 
chem Reſultat er auch immer kommt. die Sache iſt verfuſcht; 
wenn man doch Litauen zwingen will. ſo iſt dies eine offene 
Kriegserklärung, denn die letzte Löſung iſt die Gewährung 
der freien Hand an Polen gegen Litauen unter Zuſtim⸗ 
mung des Völkerbundes. Darauf ſcheint man auch in 
Kowno zu warten und nicht ohne Zuſtimmung von Ruß⸗ 
land, welches gegen eine ſolche Entſcheidung des Völkerbun⸗ 
des Proteſt erheben wird und was daraus folgt, kann man 
ſich leicht vorſtellen. An der Entſcheidung iſt auch Deutſch⸗ 
land intereſſiert, welches Litauen als den einzigen Landweg 
nach Rußland benutzt unter Umgehung Polens. Wenn 
num auch gegen eine ſolche Entſcheidung der freien Hand 
auch Deutſchland Einſpruch erhebt, ſo iſt der Völkerbund 
durch ſeine Schuld matt geſetzt. Er hat verſagt, als es ih 
um England und Italien handelte und wird jetzt kaum dik⸗ 
tieren können, wenn es um Litauen geht. Den Standpunkt 
Litauens ſelbſt kann man verſtehen; es will eben auf dis 
Wilnagebiet nicht verzichten; denn ein ſolcher Verzicht 
würde den Diktator Litauens einfach hinwegfegen. 

Es iſt möglich, daß der Völkerbund zu einer Zwiſchen⸗ 
löſung greift, daß heißt, zu einer Einſetzung einer Unter: 
luchungstommiſſion und zu einer nochmaligen Behandlung 
der Frage vor dem Völkerbund. Erneute Empfehlung an 
beide Staaten zur Verſtändigung. was aber gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit einem vorläufigen Sieg Woldemaras über Po⸗ 
len und den Völkerbund. Einen anderen Ausweg gibt es 
nicht. Darum iſt uach das Interwiev Woldemaras, welches 
dem Völkerbund das Recht abfpricht, ſich in den litauiſy⸗ 
polniſchen Konflikt einzumiſchen, von außerordentlicher Be⸗ 
deutung für den Völkerbund ſelbſt. Erſt das franzöſiſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen, dann der Kelloggpakt und jetzt 
Litauens Reſidenz; der Völkerbund wird von feinen Lieb⸗ 
lingen torpediert. Man kann geſpannt ſein, wie man ſich 
nun durch Kompromiſſe aus der Schlinge ziehen will. Nach 
Stand der Dinge nur eine vorübergehende Löſungsmöglich⸗ 
10 die die Kriegsgefahr nur verſchärft, anſtatt ſie zu be⸗ 
ſeitigen. 


randeln wird. Jetzt lehnt es Litauen ab, ſich vom e 


Geheime Beratungen in Warſchau? 

Warſchau. Am Dienstag fanden beim Miniſterpräſt⸗ 
denten geheime Beratungen ſtatt, über deren Inhalt nichts 
weiter bekannt geworden iſt. Miniſterpräfident Bartel 
unterhielt ſich mit dem Innenminiſter und empfing gegen 
Mittag den franzöſiſchen Borſchafter. Später fanden län⸗ 
gere Beſprechungen Bartels mit dem Führer der Regie⸗ 
rungspartei, Oberſt Slawek, ſtatt, in deſſen Wohnung 
ih am Abend die Führer der Regierungsparteſen zu län⸗ 
geren Beratungen zuſammenfanden. Am Abend hatte Bar- 
tel eine Anterredung mit dem Chef des Armeegeneral⸗ 
inſpektoriats. In der Nacht reiſte der Adjutant Pilſudskis, 
Oberſt B 5 ck, zur Berichterſtattung von Warſchau nach Rus 
mänien ab. 


Seht Amundſen doch noch? 

Oslo. Der Polarſachverſtändige Helmer Hanſen, 
der Amundſen auf verſchiedenen Expeditionen begleitet hat, 
gibt der Meinung Ausdruck, daß Amundſen noch am Leben 
ei. Er geht davon aus, daß der aufgefundene Schwimm⸗ 
körper durch einen Zufall vor der Landung der „Latham“ 
von dem Flugzeug losgeriſſen ſein kännte. Es ſei durchaus 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die * habe retten 
können. Sollte es den Schiffbrüchigen gelungen fein, Waf⸗ 
en aus dem Flugzeug zu retten, jo könnten fie zweifellos 
beliebige Zeit mit den Nahrungsmitteln, die die Polar⸗ 
gegend biete, auskommen. 

Das franzoſiſche Marineminiſterium hat die norwegiſche 
Admiralität erſucht, ihr den am 31. Auguſt aufgefiſchten 
Schwimmkörper der „Latham“ zu überſenden. 


Für die Einigung Chinas 
London. Der Dalai Lama hat nach Meldungen aus 
Peking dorthin einen Vertreter entiandt, der ſich mit fü h = 
renden Perſönlichleiten der nattonaliſtiſchen Regierung 
in Verbindung ſetzen ſoll. um Verhandlungen über eine Be: 
teiligung des Dalai Lama an der chineſiſchen Regierung ein⸗ 
zuleiten. Wie es heißi, hat der Dalai Lama erklärt, er 

wünſche nichts aufrichtiger, als Chinas Einigung. 


30. Fortietzung. 
Sie hob die Augen, die ſie bisher beharrli 
hatte ruhen laſſen. zu ihm auf und begegnete ſeinem Blick. 
Ihr Herz begann ganz unmotiviert zu klopfen, und ein 


Nachdruck verboten. 
auf Iſolde 


roſiger Schimmer überzog ihre Wangen. Sekundenlang 
hielt fie dieſem Blick ftand, dann wandte fie ſich wieder ab. 

Wie mußten dieſe ſchier unergründlichen Augen aus⸗ 
ſehen, wenn ſie in Leidenſchaft blitzten, wenn ein Sturm 
ſeine Seele entfeſſelte oder wenn ſie aufflammten, gleichviel 
von welchem Feuer entfacht? Es lag etwas dahinter wie 
ein Geheimnis, das fie nicht zu ergründen vermochte. 
„Was iſt dir, Schweſter Carmen? Warum biſt du plötz⸗ 
lich ſo ernſt und 1 riß fie Iſoldens Stimmchen aus 
ihrem Grübeln auf, und nun erſt wurde ſie ſich ihrer törich⸗ 
ten Gedanken bewußt. 

Sie warf einen verſtohlenen Blick zu Hartungen hin. 
Der aber ſaß mit geſchloſſenen Augen nach der anderen 
Seite gewandt. 

„Da kam ein befreiender Atemzug aus ihrer Bruſt, und 
ihr helles klingendes Lachen hallte weit über den See hin⸗ 
aus. 

Wie aus einem Traum erwachend fuhr der Profeſſor 
herum und ſtarrte ſie an, verwundert, faſſungslos, als 
paſſe dieſes Lachen nicht in ſeine Gedanken. 

Plötzlich riß er mit einer leidenſchaftlichen Bewegung 
ſein Kind an ſich, ſo daß die Barke ins Schwanken geriet, 
und befahl dem Italiener mit rauher Stimme, umzukehren 
und heimzufahren. Ä 

„Aber Vati,“ rief Iſolde ganz verſchüchtert, „wir gpl- 
ten doch nach Melide.“ 

„Wir fahren heim,“ erwiderte er kurz und ſtreng, daß 
das Kind keinen Widerſpruch mehr wagte. 

Auch Carmen war erſchrocken. Hatte ihr Lachen ihn 
verletzt oder was hatte er ſonſt? Er war doch oft ganz un⸗ 
berechenbar. . 


1050 Mer der Ueberſchwemmungslataftropge auf Koen 


Tokio. Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Korea dehnt 
ſich immer weiter aus. Die Stadt Genzan ſteht unter Waſſer. 
Die Reisfelder ſind faſt gänzlich zerſtört. Die japaniſche Re⸗ 
gierung hat Schiffe entſandt, um der Bevölkerung Hilfe zu 
bringen. Flugzeuge unterrichten die Bevölkerung über den 
Stand des Hochwaſſers und verſorgen ſie mit Lebensmitteln. 
Die Zahl der Todesopfer beträgt nach den letzten Mel⸗ 
dungen 1050 Menſchen. 


„Victoria“ 
Mord und Mädchenraub in Marſeille. — Der teure Whisky. 

Als die Pacht „Victoria“ den Hafen von San Francisco ſchon 
im Rücken hatte, kam G. Weſthouſe, der kaliforniſche Millionär, 
auf Deck und ließ ſich Whisky bringen. Dazu bemerkte er lä⸗ 
chelnd: „Victoria!“ 

Ja, es ſchien wie ein Sieg. Nun konnte er ſich einmal ohne 
Gewiſſensbiſſe einen anſtändigen Schluck leiſten. In Wahrheit 
hatte er natürlich nicht deswegen allein das Schiff bauen laſſen; 
es war vielmehr der Tochter zulieb, weil ſich Miß Vyette ſeit 
langem eine Europafahrt wünſchte. Aber daß er ſich endlich ent⸗ 
ſchloß, ſämtliche Geſchäfte ſtehen und liegen zu laſſen und loszu⸗ 
fahren, dazu trug doch auch der Freiheitsgedanke einiges bei. 


Zum Präſidenten 
der Völkerbundsverfammlung 
wurde in der Eröffnungsſitzung am 3. September der däniſche 
Geſandte in Berlin, Exzellenz Zahle, gewählt. 


Die Pacht landete in Marſeille, die Bridge⸗Partie wurde un: 
terbrochen, es war Abend, und die Miß wollte nicht erſt bis zum 
Morgen warten, um ſich ans Land bringen zu laſſen. Sie hielt 
es ſogar zur Nachtzeit im Hafenviertel für beſonders intereſſant, 
alſo machte ſie ſich mit Mr. Gerard, dem erſten Offizier, gleich 
auf den Weg. Späteſtens um eins wollten ſie zurück ſein. 

Es wurde zwei und drei, Weſthouſe trank ſeinen Whisky und 
beunruhigte ſich nicht. Die junge Dame von neunzehn war noch 
niemals in ihrem Leben pünktlich geweſen — warum ſollte ſie 
das jetzt auf einmal in Marſeille? Bei ruhigem Kartenſpiel, 
mit dem zweiten Offizier als Erſatzmann, vergingen ſchnell die 
Stunden an Bord; dann brach der Tag an, und aus dem Victo⸗ 
ria⸗Spaß wurde eine Tragödie. 

Dort, wo Spelunten die Sehenswürdigkeit ſind, zu der ſich 
Fremde manchmal ſchaudernd vorwagen — in einer dieſer un⸗ 
heimlichen ſchmalen Gaſſen, hinter einem Haufen Schutt zwiſchen 
zwei niedrigen Häujern, da fand man Gerard mit geſpaltenem 
Schädel tot auf. Die Miß war verſchwunden. Der polizeiliche 
Apparat ſetzte ſich in Bewegung, und es läßt ſich denken, daß der 
Kalifornier gewaltig aufs Tempo drückte; trotzdem zeigte ſich nir⸗ 


Heiß ſtrahlte die Sonne auf das Sonnendach der Barke, 
aber darunter ſchien alles Leben erloſchen zu ſein. 

Nur Iſolde fing zuerſt ſchüchtern, dann wieder freier zu 
plaudern an, und ſchmiegte ſich wieder an die Schweſter. 

„Sie verwöhnen mir das Kind,“ ſagte der Profeſſor. 
Es war das erſte Wort, das er direkt an Carmen richtete: 
es klang aber nicht wie ein Vorwurf. 

„Morgen geht Si fort, Herr Profeſſor,“ antwortete 


Iſolde 1 
ſie, „es iſt alſo der letzte Tag.“ 

„Der letzte Tag,“ wiederholte er. Ein tiefer Atemzug 
kam aus ſeiner Brujt. „Ja — leider,“ fügte er hinzu. 

Die kurze Strecke bis zur Landungsſtelle verharrte er 
wieder in ſeinem Schweigen, bis die Barke ans Land ſtieß. 

Nun ſprang er hinaus und reichte der Schweſter die 
Hand, um ihr behilflich zu ſein. Aber dieſe Hand hielt 
nicht ſo feſt und ſicher wie ſonſt. Carmen ſtolperte und 
wäre beinahe gefallen; das Kind amüſierte ſich darüber und 
neckte die Schweſter. 

Hartungen verwies es ihr und nannte ſie unartig. 
aa zog Klein⸗Iſolde ein Mäulchen, als ob fie weinen 
wollte. 

„Das Kind iſt verwöhnt, weil ich es nicht oft um mich 
haben darf,“ ſagte er mehr zu ſich, als zu der Schweſter. 
„Ihm fehlt die rechte hekung des Elternhauſes.“ 

Schweſter Carmen drückte einen Kuß auf das verzogene 
Mäulchen. das ſofort wieder lachte. 

Dann verabſchiedete fie ſich von Hartungen, weil ihre 
Freiſtunde vorüber war, bedankte ſich für die Fahrt und 
eilte leichtfüßigen Schrittes dem Sanatorium zu. 

5 und Tochter ſahen der ſchönen, ſchlanken Geſtalt 
nach. 

„Sit fe nicht lieb?“ fragte das Kind, aber Hartungen 
antwortete nicht. 


VIII. 
Klein⸗Iſolde war unter ſchmerzlichen Abſchiedstränen 
abgereift. 
Der Profeſſor hatte jie ganz energiſch von Schweſter Cars 
men. an deren Hals ſie fd eſt klammerte, und die fie gar 
icht loslaſſen wollte, zurückrufen müſſen. 


10 


Der Mikado hat zwei Millionen Pen zugu 5 
Opfer ber Ueberſchwemmungen in Korea geſtiſtet. 1 te 
den Wettervorausſagen ſteigt das Waſſer immer zus 
die geſamte Halbinſel iſt vom Hochwaſſer bedroht. blen auf 
ſoll in Japan für die Ueberſchwemmungsopfer auf? ie 
destrauer herrſchen. Int 

N 
— 8 
e 
gends eine Spur, aus den Leuten, die da zu Hauſe wa 95 
man keine Silbe herausbekommen. In der dritten sicht? * M. 


ſtieß ein Boot zur Pacht, und ein Bürſchlein, dem A 5 
Marokkaner oder Araber, kletterte hoch und ſagte 8 
„Weſthouſe“. T ar! 

Die Matroſen brachten ihn zu ihrem Herrn. 
ſtellte ſich durchaus furchtlos hin, blieb jedoch ſtumm, 


mit dem Kopf auf die Anweſenden. And erſt, ale 

Weſthouſe allein ſah, kramte er aus der Taſche einen pliche 

Von der Tochter an den Papa. Diktiert in dem U 

„Wenn du mich noch lebend ſehen willſt — 40 000 

Stelle, wo die Leiche lag — keinen Scheck, ſondern ſouſt 17 

und zu niemand ein Wort, keine Umgehungsverſuche, nach, 
Weſthouſe war ſchon von Herzen froh; und je #7 

Abend ging einer ſeiner Matroſen in Zivilkleidung SU 0 f 

haufen, deponierte den Betrag. Nachts ertönten vo. Sog 

zwei ſchrille Pfiffe; und plötzlich ſchaukelte neben den unn 


Sg rr 


winziges Boot. Darin kauerte die Miß, betäubt, halb An 1 
Als ſie zu ſich kam, erzählte ſie, was ſie wußte; Män ö 


Gerards und 
einem Kellerraum; N 
daß einer mit einem Olivengeſicht immer wieder ein eng 
des Tuch ihr an die Naſe hielt... Dem Kalifornier guck 
von Marſeille; er gab Befehl zur unverzüglichen Au nie ® 
offener See ließ er allen Whisky verſenken. Er trin 
Tropfen mehr. 

gilt 


Ein Prophet. der in feinem Lande gig 
Ein Prophet, der auch in feiner Heimat etwas g. a0 IH 
Tunney, der Voxprophet! Er ift jetzt betanntlich uam 
gekommen, und man hat ihn dort derart um Aulog wen / 
ftürmt, daß es lebensgefährliches Gedränge gab und — f 1 Ne 
ſtabiler Menſch, ein Dichter etwa oder ein Muſiker, und 0 

den genommen hätte. Gene aber lächelte fröhlich © 4 17 
zeichnete Taufende ſeiner Kartenbilder, unterschrieb a (gef 
den. die feine Frage „Are you Iriſh?“ mit einem 17 
beantworteten. 


ihre Verſchleppung durch mehrere blage⸗ 


ihr Liegen dort auf einem Stro el 7 


Unter falſchem Verdacht 


Der ſeit zwei Jahren verheiratele Profeſſor 
des Warſchauer Mädchengymnaſiums wird von 
Schülerinnen viel umſchwärmt, ſo daß er ſich BB itten, m 
energiſch alle Aufmerkſamkeiten ver Mädchen zu ver auge 3 
Iteitag, während er in der Schule Unterricht gab, 
bei ihm zu Haufe an der Wohnungstür; ein Karton m 
gegeben, und als die Frau Profeſſor ihn öffnete, 
Gaby von etwa drei Wochen darin nor: nar ein Jett 
auf dem das Wort „Maria“ ſtand. Die Frau 
ſprachlo. Maria war doch das Dienſtmädchen, das 


verlaſſen. nde 
zu Hauſe einen furchtbaren Krach; nicht eine Stu ble 
Fran Profeſſor bei dem Ungetreuen in der Wohnung g 
ſie verließ das Haus. Profeſſor W., der ſich keiner ir da⸗ 
war, eilte zur Polizei, damit dieſe ihn von dem Ba 0 dos 7 

teclich ſchrie, befreie. Hier auf der Wache klärte ſich daß! 77 
eur Denn es war gerade die Meldung eingeaufe t 7 7 

Poniatowſki-⸗Straße ein Kind von drei Wochen ger m 0 1 
lei. Die Mutter wurde benachrichtigt, welche das ( 1.5% 8 
Kind erkannte und es beglückt in Empfang nahm. fell je 

mutet, daß einige Schülerinnen der Klaſſe dem r ht: | 
Streich geſpielt haben. Die Polizei ift eifrigſt bem 
heber zu ermitteln. 


elt 


1255 und 
Dann war der leichte Wagen danongerolii „u 5 
kleines Kindertaſchentuch wehte noch lange im we perl 
Nun liefen keine trippelnden Schrittchen mehr eesti 
ten Korridore entlang, und keine liebliche Kind f 
wurde mehr laut. j zeiben, 
Carmen empfand eine Lücke. Sie hatte das pere 
zärtliche Kind liedgewonnen, und es fehlte 11 nen. 
wenn ſie ihm auch nicht viel Zeit hatte widmen kön ausg. 
Nun hatte ſie an ihrem von allerlei pflichtaehr, 0 
füllten Tage feine jo angenehme Abwechſlung merſt . 
anfangs war ſie beinahe verſtimmt. Allmählich 6: el 
e ſich wieder zurecht. Es ging wieder im alete, We 
uch der Profeſſor nahm wieder ſein ſteifes, ernſte ufge 
an, das nur durch die Gegenwart des Kindes 9 


worden war. wo 
Eines Nachmittags machte Carmen ihren ge 100 
Spaziergang zum See hinunter. 6 an 
Dort ſ n fie ſich auf eine Bank unter dem e 10 
einer Kaſtanie und blickte über die blauſtrahlen gef 
des Sees. 4 in At 
Sie jah eine ſchaukelnde Barke. ähnlich ien zt per, 
fie ihre erſte Fahrt auf dem Luganer See gemach; ell 


win jeltiames, heißes Verlangen ſtieg in ihr a 
unverſtandene Sehnſucht. Sie verlor ſich in Mime 


den hinein; fie, die Heitere, Sorgloſe, der ſentime 
fühle elwas gänzlich Fremdes waren, geriet in ei N 
traumhafte Stimmung hinein. ur er 
Mitten in dieſen Traum drang plötzlich eie eie. 
die ihm mit einem Schlage ein jähes Ende beret 
träumte ſie dennoch? gie 
„Carmen!“ 5 after 
Sie wandte ſich jäh und erſchreckt um, un 
ihren Augen nicht trauen zu dürfen. 2 
„Edgar — du?“ zahl? 
Graf Laßwitz Rand jhon an ihrer Seite, freude” m 
ſiegesbewußt und mit lustig blitzenden Augen. ‚ter 
„Grüß Gott, Kuſinchen — da bin ich. Ein ne A 
ee m er ihre Hände und Luhe Ne abs 
Un: r ihre Hände un 
mit leidenſchaftlicher Innigkeit. (Fortſehans 


fall 


eaurahütte u. Amgebung 


4 Perſonalien. 

eum Dir. Biernackt von den Richterſchächlen hat ſeinen 

N dierurlaub angetreten. — Dipl.-Ing. von Tucholka, der 

un Feinusſchacht als Direktor engagiert wurde, tritt ſei⸗ 
enſt am 15. d. Mts. an. 


Herr Hausbeſitzer Johannes Mlitz f. 


. 


let H 
un, Menvodlen Alter von 67 Jahren verſchleden. Der Ent; 

te hatte ſich durch ſein Gerochtigkeitsgefüh! und ſeinen fiel, 
Anden, rechtschaffenen Charakter die Achtung und Liebe aller 
an rein Maße erworben.“ Stets friedliebend, kale er für jeden 
af ndliches Wort und war in oäterlicher ürſorge um das 


Miet emer ihn ſchmerzlich betranernden Angehörigen und ſeiner 
dedacht R. i. p. 


Polizeichronit. 

Perſonen wurden wegen Vergehen in betrunle⸗ 
5 nde feitgenommen, 1 Perſon wegen Vergehens 
ee Handelsvarſchriften, 1 Perſon wegen Stehen- 
„> des Geſpanns ohne Auſſicht. 1 Perſon wegen Sad): 

ge Jung und 4 Perſonen wegen Ueberſchreitung der 
orſchriften. 


3 Beſcheinigungen verloren. 
ip Lipka Ludwig und Skupin Paul meldeten den Ver⸗ 
ten et dom Gemeindevorſtand in Siemianowitz ausge⸗ 
en eiseſcheinigun en, wonach fie fc. in die Stammrolle 
= uträgen la ſſen. Die Winkler Bronislawa verlor 
R Markte in Scharley ihre Handelsbeſcheinigung und 
ihren Namen ausgeſtelltes Hauſterbuch. 
Kinder koſten nichts auf polniſchen Bahnen. 
Die Eiſenbahndirektion gibt bekannt, daß bei der 
e der Fahrkarten in Uebereinſtimmung mit den 
iſeverordnungen denjenigen Eltern keine Schwie⸗ 
bereitet werden, welche kleine Kinder mit ſich füh⸗ 
er Reiſende kann 2 Kinder im Alter bis zu 4 Jah⸗ 
ch haben, ſobald dieſelben keinen eigenen Platz be⸗ 


; 
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. Schweineſeuche. 
un ei dem Landwirt Joſef Bialas in Micaltowir, ſtellte 
15 6 * ter ſeinem Schweinebeſtande die Schweineſeuche feſt, an 
7 ö in kurzer Zeit bereits drei Tiere eingegangen jind. 
ö „ Die 7. Förderſchicht eingelegt. 
1 4 Sowohl auf Ficinus⸗ als auf Richterſchacht konnte nom 
Meer ab, wöchentlich Sonnabend Nacht wieder die 7. 
nt eingelegt werden, da die Ge chäftsausſicht ſich auf 
ſigen Kohlengruben gebeſſert hat. 
* Verfammlung des Schachtlubs 1924. 
MI. doe Schachklub 1925, Siemianomig, hält am Freitag, den 
1 % abends 735 Uhr in cinem Rersinslofal „Unter der 
N . en“ Siemianowitz, Beuthenerſtraße 20. eine außerordent 
an dammlung ab. Da einige dringende Sachen zu erledigen 
tic Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu der Verſammlung 
zu erſcheinen. n 
Monatsverſammlung. 
Baer Alte Turnverein Siemianowitz⸗Laurahütte hält 
rstag, den 6. d. Mts., 8 Uhr abends, im Bereins- 


— — 


0. 


4 


n 
0 "nie fällige Monatsverſammlung ab. Jahlreidyıs 
| r nktliches Erſcheinen ift erwünſcht. 


Kinderfeſt. 

r Hilfsnerein deutſcher Frauen in Siemianowitz 
te am Dienstag, den 4. d. Mts., nachmittags 3 
Kinderfeſt im Garten der Brauerei Mokrski, wel⸗ 
Kaff but beſucht war. Zunächſt wurden die Kleinen 
ten ee und Kuchen bewirtet. Beim Eintritt in den 
Spiennielt jedes Kind ein Los, auf welches es irgend 
Ante zeug gewann. Verſchiedene Spiele ſorgten für 
ſchen altung, außerdem beſtritt ein Leiermann den mu⸗ 
t den Teil. Den grüßten Spaß bereitete den Kindern 
A , wet Damen aufgeführtes Kasperletheater. Den 
altes. ſchönen Feſtes bildete eine Lampion⸗Polonaſſe. 
weacſtrahlenden Geſichtern traten die Kleinen den 
a Ein neuet Tennisplatz. 


an. 
20: I; 
Node Oberbergdirektion Laurahütte hat in der Nähe 
. um dverwaltung einen neuen Tennisplatz anſegen laſ⸗ 
beben en Beamten und deren Angehörigen Gelegenheit 
d. „ſich ſportlich zu betätigen. 


Je ne für die Mbjtempelung der Vertehrs karten. 
As 8 in Siemianowitg wohndaften Perſonen haben fich 
Weich Öngeruns der Gültigkeitsdauer ihrer Werfehrskarten 
den dem Tetrage von 2 Zloty in den Kommiljarieten 
tn ol geiroſten einzufinden, wa auch dle verlängerten 

Mi en dann wieder abzuholen Find. Bei ſehr beſchadigten 
ker öffen die Eigentümer einen Antrag auf Austellung 
n Verkehrskarte ſtellen. Die Vorlegung der Verkehrs⸗ 


un Te, a 
a de ſich nach folgender Einteilung: Personen deren Na- 
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malte 
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fehr 
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nr Buchſtaben U, geben ihre Lerkehrstarten im 
Mi bet Plemper- S-—L im Monat Oktober: M—S im Monat 
Pang und T— im Monat Dezember d. Is. ab. Zur Ber: 
Na Richt eingereichter Verkehrskarten verlieren mit den. 
115 d. Is. ihre Gültigkeit. Das hieſige Polizeikom⸗ 
gend! dem Publitum bekannt, daß die Verkehrskarten 
W Staunter alphabetiſcher Einteilung im Zimmer 5, wah⸗ 


unden von 8 bis 13 und von 15--18 Uhr abgenommen 


. In Antialtogolausjtellung. 
N Cn. Siemianowitz ſoll vom 23. bis 31. Oktober d. 
en le beim Pfarrhauſe eine Antialkoholausſtellung 


„Die Kreutzerſonate“ als Film. 

berühmte Roman von Leo Tolſto! „Die Kreutzer⸗ 
als Film unter dem Namen „Du ſollſt nicht be⸗ 
le N Freitag bis Mont ig in den hieſigen Kammerlicht⸗ 
alt ler überall das größte Aufſehen erregende Film if 
Werk von tiefſter Wirkungskraft. Dieſer Großfilm 


N alt nes 
N durch ſeinen feſſelnden Inhalt ſeldſt und iſt nebſt 
2 ſtiſchen Beiprogramm eine Sehenswürdigkeit erſten 


N der 


h ug, 
in ' 


4 


1 ö. Ein allſeitig ſehr geachteter und beliebter hieſiger Bür⸗ 
er Hausbeſitzer Johannes Mlitz, iſt nach nur kurzer Krank⸗ 


— — — 
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Jugendtagung der Gewerkschaft der Angeſtellten (63%.) 


Starke Beteiligung — Die Ziele der Jugendbewegung — Treuegelöbnis zum deutſchen Volkstum 


Wieder war der Tag herangerückt, an welchem die Gewerk⸗ 
ſchoft der Angeſtellten an ihre Jugendlichen den Ruf „Auf zur 
Jugendtagung“ ergehen ließ. Alle waren der Erwartung voll. 
Wenn es auch nur ein Tag war, der uns dem ruſſigen Induſtrie⸗ 
gebiet entführte, hinaus in die Berge, in Gottes freie Natur, jo 
war doch dieſer eine Tag, mit all ſeinen vielſeitigen Anregun⸗ 
gen und Eindrücken ein nachhaltiges Erleben. 

Nachdem einige Jugendgruppen ſchon am Sonnabend die 
Fahrt nach Szczyrk angetreten hatten, erfolgte der Einmarſch in 
den Tagungsort von ſämtlichen Jugendgruppen, die ſich am 
Dorfeingang geſammelt hatten, Sonntag um 8½ Uhr. Die Leis 
rung des GDU.-Heimes hieß alle Erſchienenen mit herzlichen 
Worten willlommen. Eine Frühſtückspauſe verſcheuchte ſchnell 
die Anſtrengungen der Fahrt. Vor der Villa des Heims, wo 
die Tagung ihren Anfang nahm, nahm ſodann die Jugend Auf⸗ 
ſtellung. Es begann mit dem Choral: „Wir treten zum Beten“ 
und einem Gedicht von Ludwig Uhland. Der Bundesjugend⸗ 
obmann Himmel eröffnete die Jugendtagung und begrüßte ne⸗ 
ben den Jugendbündlern die Vertreter des Bundesvorſtandes, 
Verwaltungsrates, der Beuthener Jugendgruppe, der Preſſe und 
beſonders den Gaujugendobmann Lüthgen vom Gau der Mark 
Brandenburg. In ſeiner Anſprache ermahnte der Jugendobmann 
zur treueſten Pflichterfüllung gegen ſich ſelbſt, gegen die Gewerk⸗ 
ſchaft und gegen das heiligſte Gut des Menſchen. ſein Volkstum. 

Nunmehr ergriff Herr Lüthgen vom Jugendbund im wu. 
Berlin das Wort zu einem längeren Referat über das Thema 
„Beruf und Leben — deine Welt“. Nachdem er zunüchſt den 
jungen Mneſchen die tiefere Bundes⸗Idee begreiflich gemacht 
hatte, ihnen zu Bewußtſein brachte, welches ſchöne und herrliche 
Feſt ein Jugendbundtag ijt, und daß man bei einem ſolchen 
Zuſammenſein, wenn es zum Erlebnis werden ſoll, mit Herz 
und Seele dabei ſein muß, ſprach er über die Stellung des Ju⸗ 
gendbundes zum Beruf überhaupt. Der Bund ſpricht in ſeinen 
Willensſätzen davon, daß ſeine Jugend den Beruf als die erſte 
und wichtigſte Lebensaufgabe zu betrachten habe. Alles, was 
in ſeinen Heimabenden bei ſeinen von ihm durchgeführten beruf⸗ 
lichen Kurſen an die jungen Menſchen herangebracht wird, dient 
der Aufgabe, fie dem Beruf näherzubringen. Die Frage wurde 
aufgeworfen: Soll den jungen Menſchen der Beruf beherrſchen, 
alſo ihn zum Sklaven machen, oder ſoll er, der Lehrling und 
das Lehrmädchen, ihn, den Beruf, beherrſchen, alſo zu erreichen 
ſuchen, ein Kaufmann oder Angeſtellter über den Durchſchnitt 
zu werden. Die Jugend bejaht heute im allgemeinen den Beruf 
überhaupt. Sie hält es mit den Worten Schillers: Das iſt's ja, 
was den Menſchen zieret, und dazu ward ihm der Verſtand, daß 


| 


er's im innerſten Herzen ſpüret, was er erſchafft mit feiner 
Hand.“ So ſoll der junge Menſch des Angeſtelltenſtandes auch 
bei der kleinſten, noch ſo geringfügigen Arbeit das Bewußtſein 
haben, daß er mit ihr dem Allgemeinwohl, dem volklichen Wirt⸗ 
ſchaftsleben überhaupt, dient. Der Jugendbund im GDA. kann 
nun mii guten Erfolgen eine derartig tiefe Beruf⸗auffaſſung bei 
feinen jungen Menſchen, die er führt, erzielen, weil er nicht nur 
einſeitig dem Berufe allein dient, ſondern es nicht vergißt, daß 
in dem Freizeitleben der jungen Berufsfreunde die Freude wach 
werden muß. Zu geiſtig und körperlich geſunden Menſchen ſoll 
das Freizeitleben erziehen. Weil der GDA. mit ſeiner großen 
Arbeit für den Stand eine Bewegung ſein will, muß auch der 
Jugend das bewegte Herz erhalten bleiben. Ziel der Jugend⸗ 
arbeit iſt das Hineinwachſen in die große Form des Bundes, 
deſſen Mitarbeiter Perſönlichkeiten ſein müſſen, zu der die Ju⸗ 
gend des Bundes entwickelt werden ſoll. Der Vortrag klang aus 
in dem Gruß, Menſch zu ſein, der es alſo ſeine höchſte Beſtim⸗ 
mung anſieht, für ſeine Mitmenſchen zu wirken. 

Danach trat die Mittagspaufe ein, während welcher die 
Führer zu einer Beſprechung zuſammentraten. Am 2 Uhr er 
folgte der Abmarſch nach der Feſtwieſe. Hier herrſchte bald 
Hochbetrieb. Neben den nichtmitwirkenden Jugendbündlern 
hatten ſich eine große Anzahl von Gäſten eingefunden, die mit 
großem Intereſſe den Leiſtungen der Jugendgruppen auf der 
Feſtwieſe zuſahen. In bunter Reihenfolge wechſelten muſikali⸗ 
ſche Darbietungen, Gedichte und Prologe, Reigen u. n. a. Die 
Leiſtungen auf der Feſtwieſe klangen in mehreren gemeinſam ges 
ſungenen Volksliedern aus. Mit den Darbietungen auf der 
Feſtwieſe war das Programm beendet und nun kolgte der Lohn 
ſeitens der Körperſchaften der GDA. Der Bundesjugendobmann 
nahm die Preisverteilung vor. Den 1. Preis in der Geſamt⸗ 
Punktewertung erhielt die Kattowitzer Jugendgruppe in Form 
des Bundes⸗Wander⸗Wimpels. Den Wanderpreis, eine Sport⸗ 
figur, wurde der Rybniker Gruppe übergeben. Die drittbeſte 
Leiſtung erzielte die Bismarckhütter Jugendgruppe, welche einen 
Geldbetrag zur Anſchafſung von Sportgeräten erhielt. Außer⸗ 
dem wurden an die Einzelſieger Diplome. Medaillen und Pla⸗ 
ketten zur Verteilung gebracht. Im Anſchluß daran noch einige 
ermahnende Worte des Bundes jugendobmanns, dann wurde die 
Jugendtagung 1928 geſchloſſen. Gegen Abend bewegte ſich der 
lange Zug der Jugendlichen gegen Byſtra, von wo aus die Ahr 
fahrt nach deu heimatlichen Gefilden erfolgte. Noch ein letzter 
Blick der Stätte fröhlich verlebter Stunden, ferner Liederhall, 
dann tiefe Stille in Szezyrk. mr. 


„Bauernfänger“ vor Gericht 


Den Polizeiorganen gingen vor einiger Zeit 2 „Bauera⸗ 
fänger“ ins Garn, welche auf den Wochen⸗ und Viehmärk⸗ 
ten in Kattowitz und der Umliegenſchaft durch einen eigens 
artigen Trick leichtgläubige Aufkäufer aus den ländlichen 
Orlſchaften übertölpelten und Dielen das mitgeführte Geld 
auf leichte Art abknöpften. Zwei dieſer Gauner hatten ſich 
am Dienstag nor dem Kreisgericht in Kattowitz zu 
verantworten. Angeklagt waren die Arbeiter Leopold Pel⸗ 
czynski und Ignaz Konwicki aus Bendzin wegen Betruges 
in 3 erwieſenen Fällen. Nachfolgend ſkizzieren wir einen 
der drei mit gleichem Raffinement ausgeführten Betrugs⸗ 
fälle: 4 
Während eines in Kattowitz abgehaltenen Pferdemark⸗ 
tes faßte der Pelezynski auf dem Marktplatz ein gutmütig 
ausſehendes Bäuerlein aus der Pleſſer Gegend ab und prä⸗ 
ſentierte ſich dieſem als ehrſamer Pferdehändler, bei dem 
ein gutes „Geſchäft“ zu machen ſei. Während des Geſprächs 
ließ Pelczynski unbemerkt ein Päckchen yı Boden fallen, 
das er unter dem Vorwand, es an der fraglichen Stelle ge⸗ 
funden zu haben, ſpäter öffnen und auf ſeinen Inhalt un⸗ 
terſuchen wollte. Bald darauf ſtellte ſich der miteingeweihte 
Konwicki ein, welcher händeringend die Beiden der Unter⸗ 
ſchlagung eines aufgefundenen Geldpäckchens bezichtigte. 
Das ehrbare Bäuerlein wollte einen ſo ſchändlichen Ver⸗ 


Goltesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag. den 7. September. 
1. hl. Meſſe vom poln. Gebetsapoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
hl. Meſſe für verſt. Eltern Sieromski. 
Uhr: Beerdigung des verſt. Alois Gawel. 
Sonnabend, den 8. September. 
1. hl. Meſſe für verſt. Helene Wodarz und Eltern. 
2. hl. Meſſe zur Mutter Gottes von einigen Frauen. 
3. hl. Meſſe für verſt. Frau Labryga und Sohn Stefan. 


Rath, Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Freitag, den 7. September. 
67 Uhr: für verſt. Johanna Bronder und Tochter Luzic. 
6 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu von den Herz⸗Jeſuvorehrern. 
Sonnabend, den 8. September. 
6 Uhr: w intencji Matek chrzescianskich i bractwa 
sw. Anny. e 
645 Uhr: zum hl. Antonius. 


Uus der Vojewodſchaft Schleſien 


Zur Oſtſchleſienreiſe des Baſilika Chores 
von Sf. Hedwig Berlin 

Der Baſilika⸗Chor von St. Hedwig, Berlin, unter: 
nimmt unter Leitung jeines Dirigenten Pius Kalt, des 
Nachſolgers von Prof. Thiel, an der ſtaatlichen Akademle 
für Kirchen und Schulmuſik im September, eine Sänger: 
fahrt durch Oſtoberſchleſien. Für dieſe Reiſe erhofft die 
Deutſche Theatergemeinde allergrößtes Intereſſe unſer mu⸗ 
ſikliebenden Bevölkerung Oſtſchleſiens. Pius Kalt iſt gebo⸗ 
rener Schleſier und uns Oberſchleſtern beſonders nahe⸗ 
gerückt durch feine ehemalige Tätigkeit im Induſtriegebiet. 
wo er heute noch zahlreiche Freunde beſitzt. Es gilt alſo 
uneren Landsmann, der heute zu den führenden Männern 
auf dem Gebiete des Chorgeſanges namentlich des geiſt⸗ 
lichen Liedes gehört, zu ehren. Die Chormitglieder ſind zum 
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dacht nicht auf ſich ſitzen laſſen und ließ in ſeinem gekränk⸗ 
ten Ehrgefühl ahne zu proteſtieren, eine Leibespiſitation 
durch dieſen aufdringlichen Burſchen an ſich vornehmen. Bei 
dieſer Manipulation entwendete der ner dem Bauers⸗ 
mann aus der Brieftaſche eine Geldſumme von 500 Zloty 
und täuſchte den übertölpelten Bauer, in dem er an Stelle 
des Geldes ein mit Papierſchnitzeln gefülltes Kupert zurück⸗ 
ließ. Bei ſeinem Komplizen fand Konwicki das myſteribſe 
Päckchen vor und nahm dieſen mit einer theatraliſchen Geſte 
angeblich auf die Polizeiwache mit. Auf folche Weiſe mach⸗ 
ten ſich die beiden Schwindler mit ihrer Beute aus dem 
Staube, während das bedrängte Bäuerlein erlöſt auf⸗ 
atmete, dieſer unangenehmen Situation und den noch un⸗ 
angenehmeren 7 glücklich entgangen zu ſein. Wer be⸗ 
ſchreibt aber den Schrecken des betrogenen Mannes, als die⸗ 
ſer bei einem 5 der Brieftaſche griff und 
ſtatt des Geldes nur die Papierſchnitzel vorfand. Fehl orſt 
ging dem Guten ein Licht auf, in welch ſchändlicher Weiſe 
er angeführt und um ſein gutes Geld gebracht worden iſt. — 

Das n Schwindelmanöver führten die Gauner auf 
den Märkten in Pleß und Nikolai aus. Vor Gericht beſtrit⸗ 
ten die Angeklagten jede Schuld, doch wurden ſie glatt über⸗ 
führt. Der Beklagte Pelczynski wurde zu 1 Jahr 3 Mona⸗ 
ten, Konwicki zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Teil Berufsſänger, die übrigen ausgeſuchtes Chormaterial 
der Reichshauptſtadt. 

Das Programm umfaßt bei Paleſtrina angefangen, alle 
Gebiete der Chorliteratur, bis zur Moderne. Soliſten des 
Abends ſind die hervorragende Celliſtin Judith Bokor, an 
Stelle des ſchwererkrankten Caſini und der ſtändige Beglei⸗ 
ter Prof. Wüllners, Walter Welſch. 

Die Konzerte finden ſtatt in: 

Königshütte am 16. September, 

Katowice am 17. September, 

Tarnowitz am 18. September, 

Rybnik am 19. September. 

Der Vorverkauf findet an den bekannten Vorverkaufs- 
ſtellen ſtatt: in Katowice alſo an der Theaterkaſſe von Mon⸗ 
tag, den 10. September. 


Wojewode Dr. Grazynski in Warſchau 
Der Wojewade Dr. Grazynski hat ſich Mittwoch dienſd⸗ 
lich nach Warſchau begeben, wo er einige Tage in den ver⸗ 
ſchiedenſten Miniſterien in oberſchleſiſchen Fragen zu tun 
hat. a 


Kattowitz und Umgebung. 


Selkitmorb im Sanoy-Hotel. 


Es vergeht wohl kein Tag, wo man nicht von einem Selbſt⸗ 
mord oder Selbſtmordverſuch hört. So ereignete ſich geſtern im 
Savoy⸗Hotel ein Unglücksfall, der einem tatſächlich das Blut in 
den Adern erſtarren läßt. Eine gewiſſe Frau Kühn aus Lodz 
erſchien dortſelbſt mit ihrem 8 jährigen Kinde und ſtürzte ſich 
nach einem kurzen Aufenthalt aus dem 4. Stockwerk heraus, 
nachdem ſie das Kind zuerſt hinausgeworfen hatte. Mutter und 
Kind waren ſofort tot. Die Urſache zu diefer grauſigen Tat ſollen 
auf Ehezwiſtigkeiten zurückzuführen ſein. Frau K., von ihrem 
erſten Mann geſchieden, lebte auch in der zweiten Ehe infolge 
ſchlechter Behandlung ſehr unglücklich, ſo daß ſie, trotz guter 
finanzieller Verhältniſſe, zu dem Entſchluß kam, ihrem Leben 
ein Ende zu ſetzen. 

S —c——— 


Beſtandene Meisterprüfungen. Unter Vorfitz des Sta⸗ 
roſten Dr. Seidler murden in den Räumen des Landrats⸗ 
amtes in Kattowitz Meiſterprüfungen abgehalten, welche 
nachſtehende Kandidaten beſtanden: Im Bäckergewerbe 
Leopold Klein, Städtiſch⸗Janow; Paul Szemiawowski, Neu: 
berun; Joſef Gretla, Brzezinka; im Tiſchlerhandwerk Al⸗ 
lons Barckainski. Emanuelsſegen: Hugo Bartel. Nikolai; 
Johann Fiolka, Brzezie: im Klempnergewerde Wilbelm Ku⸗ 
lisz, Tarnowik und Eduard Bugdainski aus Hohenlinde. 
— Die Prüfung als Meiſterin im Modiſtinnenfach legte 
ferner am 3. d. Dis, nor der Handwerkskammer in Ratto- 
witz die Kandidatin Agnes Szarnewiß aus Myslomitz ab. 
1 Falle führte den Vorſitz der Abgeordnete So⸗ 
otta. 


Kattowitz — Welle 422. 
16,40: wie vor. — 17,25: Geſchichtsſtunde. — 18: 
Konzert. — 19: Uebertragung eines katholiſchen Kongreſſes aus 
Czenſtochau. — 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Freitag. 


Sonnabend. 3.0: Uebertragung aus Czenſtochau. 16,0: 
Berichte. 17: Konzert. — 17,25: Vortrag. — 18: Kinder⸗ 
ſtunde. — 19.30: Uebertragung aus Warſchau. — 20,15: Abend⸗ 
konzert. Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 

Freitag. 17: Konzert auf Schallplatten. — 17.5: Vortrag. 
18: Uebertragung aus Warſchau. — 19.30: Nadiorevue. — 19,5: 
Verſchiedene Berichte. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. 

Sonnabend. 17: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. — 
18: Für die Jugend. — 19,30: Vortrag und Berichte. — 20,15: 
Programm von Warſchau. — 2,30: Konzert. 

Poſen — Welle 280,1. 

Freitag. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzert. — 18: 
Unterhaltungskonzert. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Sinfoniekon⸗ 
zert, übertragen aus Warſchau. — 22: Die Abendberichte und 
Tangmuſik. 


Sonnabend. 7: Gymnaſtik. — 13: Zeitzeichen und Schall⸗ 
plattenkonzert. — 17: Sinfoniekonzert. übertragen aus War: 


ſchau. — 18,50: Vorträge. — 20,30: Abendkonzert, übertragen 
aus Krakau. — 22: Berichte. — 22,10: Tanzmuſik. 


Warſchan — Welle 1111.1. 

Freitag. 13 wie vor. 17.25: Vortrag. übertragen aus Wilnz. 
18: Nachmitlagskonzert. 19.30: Vortrag: Hygiene und Körper: 
kultur. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert, verſchiedene Berichte. 
17.25: Vortrag, übertragen aus Krakau. 18: Kinderſtunde, über⸗ 
tragen aus Krakau. 19.30: Radiochronik. 20.15: Volkstümliches 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 22: Die Abendberichte. 
22.30: Tanzmuſik. 

Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


laußer Sonntags). 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 
richt. 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 7. September. 16.00— 16,30: Stunde und Wo⸗ 
chenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30 —18.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.00-18.25: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft 


17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
19.20: Wetterbe⸗ 
22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein: 


der Schleſiſchen Funk⸗ 
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„Wochenende“. 18.25— 18.50: Uebertragung aus Gleiwitz: Stunde 
19.25— 19.50: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 


des Landwirts. 


Statt Karten! 


Re polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 


Am vergangenen Sonntag wurden die am Freitag beganne- 
nen und in Warſchau ſtattgefundenen Leichtathletikmeiſterſchaften 
von Polen beendet. Die Meiſterſchaften brachten nur ſchwache 
Leiſtungen. Es wurden nur zwei polniſche Rekorde geſchlagen 
und zwar im 5000⸗Meter⸗Lauf von dem unbekannten Kuſocinsk!: 
(Warſzawianka), der den vom verſtorbenen Freier gehaltenen 
Rekord um ganze 10 Sekunden drücken konnte. Hervorragend 
war auch die Leiſtung von Sikorski, welcher im Dreiſprung 13.82 
Meter einen neuen polniſchen Rekord aufſtellte. 

Die Reſultate waren folgende: 

100 Meter: Szejnach (Warſzawianka) 11 Sek. 

200 Meter: Szejnach (Warſza wianka) 22.6 Sek., neuer poln. Rek. 
400 Meter: Bieniakomski (Polonia, Bromberg) 50.4 Sek. 

800 Meter: Koſtrzewski (A3. Warſchau) 157.6 Min. 

1500 Meter: Malanomski (A 38. Warſchau) 4:10 Min. 

5000 Meter: Kuſocinski (Warſzawianka) 15:41 Min. 

10000 Meter: Sarnacka (Warſzawianko) 33:10 Min. 

110 Meter Hürden: Trojanowski [A3 S. Warſchau] 15:8 Sek. 
400 Meter Hürden: Koſtrzewski (A3. Warſchau) 57:4 Sek. 
4100 Meter⸗Staffel: 1. Warſzawianka 45.6. 2. Craconia 46.4, 

3. Polonio. 

1. 400 Meter⸗Staffel: J. A3. Warſchau 3.31 Min., 2. Polonia, 

3. Wa rſzo wianko. 

Kugelſtoßen: Heliaſz (Warta. Poſen) 12.93 Meter. 
Diskuswerfen: Cejzik (Polonia) 37.68 Meter. 
Kugelſtoßen, beidarmig: Heliaſz (Warta) 22.12 Meter. 
Diskuswerfen. beidarmig: Heliaſz (Warta) 65.28 Meter. 
Hammerwerfen: Cejzik (Polonia) 32.44 Meter. 
Speerwerfen: Gieraltowski (Cracovia] 56.17 Meter. 
Hochſprung: Mierzejewski (Warſzawianka) 1.65 Meter. 
Weitſprung: Nowak (A3. Krakau) 6.98 Meter. 
Stabhochſprung: Adamczak (AS. Warſchau) 3.54 Meter. 
Dreiſprung: Sikorski (Polonia) 13.82 Meter. Poln. Rekord. 
Frauenmeiſterſchaften. 

Die am Sonnabend und Sonntag auf dem Wisla⸗Platz in 
Krakau ausgetragenen polniſchen Leichtathletilmeiſterſchafton der 
Frauen endeten mit einem großen Triumphe der oberſchleſiſchen 
Leichtathletinnen. Das Wetter war ſehr kalt, worunter auch die 
Leiſtungen litten. Die Organiſation war unter aller Kritik und 
unreelle Machenſchaften perdarben die Stimmung. Sportlich 
mar die Veranſtaltung ein großer Erfolg, da nicht weniger als 8 
polu. Rekorde fielen. Im übrigen waren die Ergebniſſe folgende: 
60 Meter: Hulanicka (Sokol, Warſchau) 8.4 Sek. 

100 Meter: Gendzioromska (TKS. Thorn) 13.6 Sek. 

200 Meter: Tabacka (Roleinwy, Kattowitz), 28 Sek., n. poln. N. 
800 Meter: Kilos (Rosdzin⸗Schoppinitz) 2:31.6 Min. 
Hochſprung: Konopacka (A3. Warſchau) 1.365 Meter. 
Weitſprung ohne Anlauf: Czaja (SSL A. Kattowitz) 2.385 Meter 

(neuer polniſcher Rekord). 

Weitſprung mit Anlauf: Breuer (Rosdzin⸗Schoppinitz) 4.815 M. 


Kugelſtoßen beſthändig: Konopcka (A3. Warſchau) 10.39 Mtr. 


(neuer polniſcher Rekord). 

Kugelſtoßen beidarmig: Konopacka (A3 S. Warſchau) 10.41 Meter 
und 8.91 Meter gleich 19.32 Meter (neuer polniſcher Rekord 
beſtarmig und beidarmig). 

Diskuswerfen: Konopacka (A3. Warſchau) 37.81 Meter. 

Speerwerfen beſtarmig: Lonca (Eraconia) 33.77 M. (u. poln. R.) 

Speerwerfen beidarmig: Lonka (Cracovia) 54.77 Meter. (In 
beiden Konkurrenzen neuer poln. Rekord.) 

80 Meter Hürden: Freiwald (Makkabi, Krakau) 14.8 Sek. 

4100 Meter⸗Staffel: 1. A 38. Warſchau 54.4 Sek. (neuer poln. 

C ˙ A 

19.50—20.15: Abt. Kulturgeſchichte. 20.30: Uebertragung a. d. 

Reſtaurant „Südpark“: Volkstümliches Konzert. : 
Sonnabend, den 8. September. 16.00-16.30: Stunde mit 

Büchern. 16.30—18.00: Aus der alten Kiſte. 18.00 18.15: Hans 

Bredom⸗Schuſe. Aht. Handelslehre. 18.15—18.25: Zehn Miun⸗ 

ten Eſperanto. 18.25 18.50: Breslauer Bilderbogen. 19.25 bis 

19.50: Abt. Welt und Wanderung. 19.50—20.15: Abt. Geſchichte. 

20.30: Heiterer Abend mit Max Ehrlich. 22.00: Die Abendberichte. 

22.30 —24.00: Tanzmuſik der Funkkapelle. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“. naklad drukarski, Sp. 2 agr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


'Kammer-Lichtspiele 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme, sowie die 
herrlichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens unseres 
lieben unvergeßlichen Entschlafenen sagen wir hiermit allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, allen Vereinen, den 
Damen und Herren der Lehrerschaft, den Mietern des Hauses, 
sowie allen denen, welche dem teuren Entschlafenen das letzte 
Geleit gaben, unseren 


aufrichtigsten Dank 


Ein herzliches „Gott vergelts" dem hochwürdigen Herrn 
Pfarrer Scholz für die trostreichen Worte am Grabe. Innigen 
Dank Herrn Sanitätsrat Dr. Radmann für die liebevolle Auf- 
opferung und Behandlung während der Krankheit, sowie dem 
Dirigenten Herrn Lubina und allen Damen und Herren des 
Cäcilienvereins für den erhebenden Gesang. 


Siemianowice, den 6. September 1928. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hedwig Mlytz, als Gattin. 


elne 


‚zum sofortigen Antritt 


5 gesucht. 
‚Place 
de D des wichtigſten Schaute enthält 


| in 
Verlag 

Otto Deuer. 
Leipzig ⸗. 


4 


Wolnesei 3 


paterre rechts 


Inſerate 


dieſer Zeitung Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft 
haben den 


gröpten Erfolg! 


Ab Freitag bis Monfag N | 


5 Ein aufſehenerregender Großſfilm: 
.. 


In sl it beehre. 


2 Die Kreutzersonate 


Ein Werk, wuchtig und gewaltig voll 
tiefſter Wirkungskraft nach dem Roman 
von Leo Tolſtai. 


Ein Film, der für ſich ſelbſt ſpricht! 


Hierzu: 


Gin humoriſtiſches Veiprogramm. 


0296000000000 
Empfehle mich dem geehrten Publikum von 
Siemianowice und Umgebung els 


Putzmacherin 


Außerdam verfertige ich Lampanschirme 
aller Art und nehme auch Schirme in Reparatur, 
zu billigen Preisen, entgegen. 


gut und schnell zu bedienen. 


Amalie Pryssok, Plac Wolnosci 2 ptr. r. 


000000000000000 


eee Drucksache 


Laurahütte-Siemianowitzer 2% 


Rekord). 2. Rosdzin⸗Schoppinitz 1 Meter zurück. 
4200 Meter-Staffel: 1. Rosdzin⸗Schoppinitz 1158.6 
polniſcher Rekord), 2. Cracopia, Krakau. 
* 
Polniſche Tennismeiſterſchaften. * 
Tennis, oder der „weiße Sport“, wie das Tennis ſpt mull 


Min. ( 


nannt wird. wird weniger beachtet, und das nur Anlla 
weil dieſer Sport bei der bereiten Maſſe keinen teck 
ſindet, weil er eben lein Voiksſport und viel be ſoſſe 
if. Wir wollen uns auch nur kurz damit beten 
und nur die Meiſter für das Jahr 1928, ſamie die Joh 


Spieler Polens in dieſem Sportzweig nennen. Ju Dielen it 
wurden die polniſchen Tennismeiſterſchaften dem Kal U, l, 
Tennisklub übertragen, und wurden auch auf deſſen Pla end 
mie erſtmalig in Kattowitz, ausgetragen. Es wurden einde 
Spiele ausgetragen: Herreneinzel, Herrendoppel, Damen „a? 
Damendoppel, ſowie gemiſchtes Doppel und Junforeu⸗Ein hte 
„Dor pel. Wie bei allem, ſo gab es auch bei dieſen Meiſter zu 
Ueberraſchungen. Der polniſche Meiſter für das Jahr 19- 
larow Georg wurde ſchon im Viertelfinale beſiegt. Die ails 11 
rige polniſche Meiſterin Vora Richter mußte ſich gleiche Al. 
Halbfinale der Jugend beugen und ihr den Sieg überlaſſe ; 
kamen die geweſenen Meiſter im Einzelſpiel nicht einmal gm! 
Endrunde. Wir wallen nur die Gegner im Bor: ſowie NT 
finale bekanntgeben: an! 6 
Herren⸗Einzelſpiel: Czetwertynski-Marſzewski (Wa rſcho m ul, 
6:4, 61. Max Stolarow (Lodz) — Marminski (Poſe 200 
6:4, 7:5. Das Endſpiel findet am Dienstag um 31 
zmiſchen Stolgrow und Czetwertynski ſtatt. d M 
Herren⸗Doppel: In dieſer Konkurrenz blieben Georg ug > 
Stolerom gegen Czetwertynski⸗Miziewicz 2:6, 8:6, 0 
Sieger und Meijter für das Jahr 1928. 7800 (ars 
Dameneinzelſpiel: Dubienska⸗Kattowitz — Jendrze iows er 
kau) 6:4, 6:4. Dubienska iſt polniſche Meiſterin. „ Mick 
Damen⸗Doppel⸗FJinale: Jendrzejowska-Groblewska - 
ter⸗Dubienska 6:2, 2:6, 6:3. „ 
Gemiſchtes Doppel⸗Finale: Czetwertynski⸗Jendrzeſow ste ie Er 
Stolarow⸗Skapoma. In dieſer Konkurrenz dlieben dis 
genannten Meiſter. — Die Meiſterſchaft der 
Junioren gewann Horain (Cracopia) durch ein 6 
gegen Pockoryles. Das 
Sunioren-Doppel gewann das Paar Horain⸗Czyz 
Feldmann⸗Mohr 6:3. 6:0. \ 
* 3 * meige 1 
Bis jetzt find alle Meiſterſchaflen ſamtlicher Sportz och „ 
Polen ausgetragen worden, nur der Fußball wartet z 
jeinen Landesmeiſter. 


Sport in Laurahütte. 
Wird der K. S. 07 Laurahütte Gruppen 


Dieſe Frage vernimmt man ſchon ſeit Wochen 


613.5 


7 
- 


owski 8 


e 
Sportkreiſen und mit der größten Spannung erm 
Maſſe die Klärung in der Meiſterſchaftsfrage. 5 


führt der K. S. 07 Laurahütte die Spitze mit 2 P 
ſprung vor dem Königshütter Rivalen „Amatorski“. 
menden Sonntag wird nun endlich die ſtrittige Fra 
werden und zwar mit dem Treffen: 


97 Laurahütte — Naprzod Lipine b. 


wird wohl beſtimmt Maſſenbeſuch aufzuweifen haben. 
nähere bringen wir in der Sonnabendnummer. 
Achtung! Tennisfreunde von Laurahülte. 


Weitere Freunde des „weißen“ Sports finden *. 


nahme in der am heutigen Donmerstag, a0 gerein⸗ 75 
ſtattfindenden Hauptperſammlung im alte, ger 
Duda. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Pu 5 5 


kanntgegeben. 


11 


Neueröffnung! 
tue | 


0 
Nach großen Mühen ist es mir gelungen“ 
jüdische Niederlassung auf der 


Dworcowa nr. 11 in Katowice 


an mich zu bringen. 

Ich empfehle Ihnen meine vorzüglichen 
Liköre, Schnäpse und Biere. 
Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten: , 
feiern sowie bei allen anderen Feie 
währe ich Originalpreise. w. wide 


Wein“ 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist, 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® 


